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Auszeichnung des Kaisers 
und des Feidmarschails.

Stuttgart, 20. Mai.

Der König verlieh dem Kaiser 
Franz Joseph und dem Armee­
oberkommandanten FM . Erzher­
zog Friedrich das Grosskreuz des 
Militärverdienstordens.

Die nie Hai in IM
—  19 Mai.

L»ie Russen sind nunmehr wieder 
einigermassen gesammelt und haben 
sich neuerdings gestellt.

Es ist dies im allgemeinen später 
eingetreten, als man angenommen 
hatte.

So kommt es zu einer Schlacht, 
über deren Dimensionen und Dauer 
keine Anhaltspunkte vorhanden sind.

Es ist allerdings —  ohne den Pro­
pheten spielen zu wollen -  nicht 
recht wahrscheinlich, dass unsere 
Truppen, die so wundervolle Siege 
hinter sich haben, sich sehr lange 
werden aufhalten lassen.

Der San ist an einigen für uns recht 
bedeutungsvollen Punkten bereits über­
schritten worden.

Der Kreis um Przemysl wird syste­
matisch verengt.

Der Vormarsch.
Eine neutrale Stimme über die wei­
teren Chancen der galizischen Offen­

sive.

Rotterdam, 19. M a i.
D er militärische M itarbeiter von 

„Nieuve Rotterdam sche C o u rant“ 
schreibt über den S ie g  der ver­
bündeten Truppen in G alizien : 
E s  ist noch immer unbestimmt, 
w o dieses s iegreiche Vordringen 
Halt m achen wird. Die M ög lich ­
keit liegt sehr nahe, dass die 
österreichisch-ungarischen T rup­
pen neuerdings in Przem ysl ein­
ziehen. D ie Russen versuchen, 
d ieses Vorrücken nur nördlich von 
Przem ysl, aufzuhalten. Bisher blieb 
je d o ch  jed er  Versuch, die g ro s-  
sen  Offensivoperationen einzu­
däm m en, wirkungslos. D ie  russi­
schen  Heerführer haben zwar im 
Rü ckzu g grosse  Übung, wenn aber 
die verbündeten Truppen auch die 
Sanfront durchstossen, ist ganz Ga­
lizien für die Russen verloren.

Französische Zuge­
ständnisse.

Frankfurt, 19. Mai.
Die Frankfurter Zeitung meldet 

aus P aris:
Der Tcrnps schreibt: Die Aus­

dehnung des russischen Rückzuges 
in Westgalizien und selbst in Po­

S i e M a w a  e r o b e r t .
Zahlreiche Orte nördlich Saunier

genommen.
Wien, 2o. Mai.

Amtlich wird gemeldet, den 19. Mai, M ittags:

Qesilich vom San foabsn die verbündeten Trupnen, 
welche den Fluss überschritten; gestern die starken 
russischen Abteilungen, die nordöstlich von Jaroslau 
Widerstand leisteten, bis nach Lubaczowka zurück­
geworfen.

Sieniawa wurde erobert und der uthergang über 
den San auch dort erzwungen. Hiebei wurden 7000 
Gefangene gemacht und 8 Geschütze erbeutet.

En der Früh versuchte der Feind, einen Gegenan­
griff durchzuführen, wurde Jedoch Mutig ahewiesen.

Die Kämpfe am oberen Dsalestr in der Gegend von 
Strv! dauern weiter an.

Unsere Angriffskoionne nahm nördlich von Sanshor 
einige Positionen in den Bergen im Sturme und er­
oberte einige Ortschaften, die der Feind hartnäckig 
verteidigte.

An der Pruthlinie hat sich nichts wichtigeres ereignet.
In Polen wird auf den Anhöhen von Kielce gekämpft.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. Hötfer FML.

len lässt sich nicht mehr leugnen. 
Südlich der Weichsel hat der Feind 
den San oberhalb und unterhalb 
Sanoks überschritten und die Höhen 
im Südwesten von Dobromil und 
Sambor erreicht. E r nähert sich 
Przemysl, von dem er noch einige 
zwanzig Kilometer entfernt ist. Die 
Österreichisch-ungarischenTruppen, 
die sich am Uzsoker Pass befanden, 
rücken ebenfalls über Turka gegen 
Sambor vor. Die Deutschen haben 
aber nicht nur in Galizien eine 
heftige Offensive aufgenommen, 
auch im Nordosten der Nida sind 
sie über Kielce bis zur Pilica vor­
gerückt, was sie bis auf hundert 
Kilometer an Warschau herange­
führt hat.

Wien, 19 Mai.
„Az Est“ meldet aus Eperjes: Es 

sind vier Tage her, dass unsere Trup­
pen längs der O berlaufes.des Dniestr 
Sambor und damit einen der wich­
tigsten Eisenbahnknotenpunkte Mittel­
galiziens hinter sich gelassen haben. 
Dieses grossartige Vordringen ist in 
kleinerem Masstabe zwar, doch von 
ähnlicher Wirkung auf die von den 
Karpathen losgelösten russischen Trup­

pen, wie der Durchbruch bei üorlice 
auf die Armee Dimitriews. Gleichzei­
tig nämlich mit der Besetzung von 
Sambor haben die Russen die Rück- 
zugslinieBoryslaw-Drohobycz in gröss- 
ter Eile räumen müssen, weil mit der 
Besetzung der östlich von Sambor 
nach Dobrowlani führenden Eisenbahn 
die bei Drohobvcz stehende russische 
Streitkraff uwetibar umzingelt wäre 
und höchstens gegen ,4ryj fliehen 
könnte, wo sie aber unseren über Skole 
vorgedrungenen Kolonnen in die Arme 
liefe. Das ist die Erklärung dafür, dass 
der Feind in fieberhattester Eile unter 
Zurücklassung seines ganzen schwe­
ren Trains aus Drohobycz, wo unsere 
Truppen 'längst eingezogen i s.ind,' 
fliehen musste. Die Gefangenen/die 
Beute —  Geschütze Waffen, Pro­
viant und sonstige Ausrüstungsgegen­
stände —  werden ununterbrochen in 
grossen Massen nach rückwärts trans­
portiert.

Oesterreichische U-Boote im 
Mittelmeer.

Chiasso, 1 9 / Mai.
; „Stampa“ meldet aus Syrakus: i 

Mehrere österreichisch-ungarische 
Unterseeboote sind im Mittelmeer 
erschienen. ’ i

Die Eroberung der 
Sanlinie.

B e r lin /20. M ai.
Vom grossen Hauptquartier wird 

über den weiteren Verlauf der Ope­
rationen in Galizien gemeldet:

Fürst Radko Dimitriew, der bis 
zum 12. Mai 140.000 Gefangene ver­
lor, über 100 Geschütze und 300 Ma 
schinengewehre, ordnete den Rückzug 
über den unteren Dunajec an, der ak­
tiv verteidigt werden sollte. Eine der­
artige Verteidigung erwies sich jedoch 
als unmöglich, da die Truppen durcn 
die erlittene Niederlage tief erschüttert 
worden sind. Am 12. und 13. Mai mel­
deten die Flieger von dem Rückzuge 
langer russischer Kolonnen vom un­
terer. San gegen Osten und Nord­
osten. Den frisch angekommenen Hilfs­
truppen fiel die Aufgabe zu, den San 
zu halten, besonders den Brückenkopf 
Jaroslau.

Am 14. Mai begannen die Verbün­
deten den Angriff gegen Jaroslau. Der 
Feind hatte auf den Anhöhen westlicn 
der Stadt eine Art Festung errichtet. 
Die Schützengräben zogen sich hier 
in einem langen Bogen vom Fluss 
über die westliche Vorstadt bis zum 
Maierhof und dem Schloss des Gra­
fen Siemiensk und über den Garten 
bis zur Jupajowkahöhe, die samt dem 
Schloss und dem Maierhofe den Schlüs­
sel der Position bildete.

Die Regimenter der preussischen 
Garde und des österreichisch ung. 
Armeekorps besetzten die Stadt und 
den Brückenkopf Jaroslau. In den zwei­
tägigen Kämpfen drängte die Garde 
den Feind aus Jaroslau hinaus, und 
die verbündeten Truppen eroberten in 
einem Nachtangriffe den Maierhof und 
das Schloss mit dem Park im Sturme, 
dessen alte Bäume unter den Granaten 
gleich Zündhölzern zusammenbrachen, 
während die ausgedehnten Schloss­
anlagen in Trümmer und Asche fielen.

Das österr.-ung. Linienregiment Ni. 
56 und die Honweds entrissen dem 
Feinde die Spitze der Jupajowkaan- 
höhe. Bei diesen Kämpfen geriethen 
circa 4000 unverwundete Russen in 
die Gefangenschaft. Manche Regimen­
ter, wie z. B. das Reg, Nr. 247 wur­
den fast gänzlich vernichtet und exi­
stieren nicht mehr. Gegen Abend war 
Jaroslau und der ganze Brückenkopf 
schon in den Händen der Verbünde­
ten. Die ausgedehnte Stadt mit den 
alten polnischen Bauten und der präch­
tigen, im bizantinischen Style neuer­
bauten Kirche ; wurde erhalten, , Die 
Russen brachen alle Brücken hinter 
sich ab, indem sie den Bahnhof in 
Brand steckten,

- Der Zar auf Reisen.
1 ÄJ- < V . 3 >. ' A

Petersburg, 20 . M a i.
1 Zar Nikolaus ist an der Front 

angekommen.
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- -sc ZMwStätor* bei 
Lcnffi) erobert»

B e r i in ,  20. Mai.
Das Wolubureau meldet:
Grosses Hauptquartier, den 19. Mai 1915.

S f f i t ä i s i l i e b e r  H H e s s H b f l i i i i E J a t z .
■Hi«! Müssest wj'&iur.rttej Sestern den veiteriü Fört 

scjriSi unsere*1 iVuiipeis veledf. Jen san ttbeirscnrirten 
h n 'iw  (nöi'dlich van ß*zemgs!) durch eiuifie Angriffe 
^ufruhalSen» Alle Angriffe sc'lederten unter sdHytren 
Verlusten für den Feind.

Elfte im  Hanovraneru m d  Oldenburgern zusam- 
mei gesetzt! üMisiun ii.ashfe in i m  letzten zwei Tagen, 
während der Kämpfe um den Übergang durch den 
San 'w*'3ö Busser zu Gerätsenen, erbeutete vier Ge- 
se .nütze und M  ffas^hir^ysewehm. Mischen ner PIlEca 
und der oheten Weichsel, snwle stiddsllich von Prze  ̂
my® dauern die Afögriff j  weiter an.

östlicher K/Iegsstiiauplafis-
Art der Linie Szagory-Saldupils (1 rauenbuig) erschienen 

gestern grössere feindliche Kräfte. Nördlich und südlich von Niemen
dauern die Kample weiter an.

*

Westnthisr Krie^sssliatiplatz.
N ördlich von Ypern  nahmen die Kämpfe am östlichen  

Kanalufer einen für uns günstigen Verlauf. Südlich von Neuve  
C h a o e lle  führten die Engländer nach einem starken A rtil!e r ie- 
feuer an einigen Stellen  neulich Angriffe aus, wurden jed o ch  
überall abgew .esen . An den Lorettoar.höhen nanmen w ir  
einige feindliche S chützengräben  und erbeuteten dabei zw ei  
fe indliche M asch in engew eh re .

Ein starker französischer Angriff gegen den südlichen Teil 
von Neuville brach unter der. schwersten Verlusten für den Feind 
in unserem Feuer zusammen. Im Priesterwalde versuchten die Fran­
zosen gegen Mirternacht vorzudringen, wurden jedoch von unserem 
Geschützfeuer zuiückgehalter..

■HL“ r s i s  A e w  L e i t u n g .

Gttnsuuer Stand der Kämpfe 
bei Czernuwitz.

W»en, 20. Mai.
Nordwestlich Czernowitz ist ein 

heftiger Gesetiützkampf im Gange. 
Im Raume Waszkoutz— Flliniiza, 
wo der Feind starke K räfte kon­
zentrierte, wurde ein Durchbruch 
versucht. Der V erlauf des Kampfes 
ist für uns äusserst günstig. Die 
russischen Verluste sind gröss.

Bukarest. 20. Mai. 
Das Blatt des früheren konser­

vativen Ministerpräsidenten Peter 
Carp, die Moldawa, schreibt: „Bei 
den die Regierung unterstützenden 
Politikern verstärkt sich die Ü ber­
zeugung, dass kein wie imnier ge­
artetes Verhalten Italiens eure 
Aktion Rumäniens nach sich ziehen 
werde. Rumänien werde Auch wei 
ter die Politik des bewaffneten 
Zuwartens befolgen.

Beginnende Däiume- 
rn fi* In  Itiiis ian d . n

Pelersbuiy, 20. Mai.
Die russische Presse bemüht 

Sich in jeder Art und Weise, das 
jblikum  iber di e grosse N'eder- 

lage in den Karpathen zu be­
ruhigen und we;st auf den Teil­
erfolg bei Sehaulen u. s. w. hin. 
Nach dem „Russkoje Slow o“ er­
klärten die deutschen Soldaten, 
dass sie Kurland für ein deutsches 
Land halten. Viele von ihnen 
beherrschen sehr gut. die lettische 
Sprache. Unter der Bevölkerung 
ist keine Par.ik ausgebrochen und 
sie kehrt ruhig zur Arbeit zu­
rück.

Russische Phantasien.

öffentlichte Niederlage würde, wie 
selbst der russische, Bericht zu­
gibt „dem errungenen Erfolg  der 
V erbündeten in G aliz ien “ , selbst 
wenn sie wahr waere, nicht er­
setzen.

Ute Rache des Zaren.
Petersburg, 20. Mai

Ein Ukas des Zaren ordnet an, 
dass jenen Soldatenfamilien, de­
ren im Felde stehende Ernährer 
sich dem Feinde ergeben haben, 
di<=- Unterstützung entzogen werde.

Kunstantinopsl, 20. Mai.
Die Tel* Ag. „Milli“ meldet vom 

H auptquartier:
An der Dardanellenfront hat sich 

gestern zn Lande nichts geändert.
Die feindlichen Kriegsschiffe be­

schossen von weitem unsere Batte­
rien am Eingänge zur Meerenge. 
Der Panzerkreuzer „Albion“ wurde 
von unseren Geschussen getroffen. 
Unsere Flieger unternehmen erfolg­
reiche Flüge über Sedilbahr.

Ein m iHchvetes Lan- 
hutssttetadipm eut.

Athen, 19. Mai.
t

Als ein englisches Kriegsschiff 
eine kleinere Abte.lung Marine­
infanterie auf einer Insel gegen­
über Halikarnass landete, wurae 
diese von türkischen Soldaten und 
Finwohnern völlig vernichtet.

Wachsende Unzufriedenheit im Lande.

London, 2 0 .  Mai.
D er Parlam entskorrespondent 

der „ T im e s “ erfährt, dass Lord 
Fisher in eien letzten zwei T a g e n  
nicht mehr in der Admiralität er­
schien. Im Zusam m enhänge mit 
der längeren K onferenz Churchill- 
Asquith sind verschiedene G e ­
rüchte aufgetaucht, welche in p o ­
litischen Kreisen einen grossen  
Eindruck hervorrufen. Ede „ T i ­
m es“ erklären, dass diese N ach­
richt den Eindruck bestätigt, dass 
die Regierung in ein unruhiges 
Übergangsstadium  getreten ist. 
D as V olk  ist beunruhigt, a a  auf 
jedem  K riegsschauplatz der K am pf 
ärger wird und immer unentschie­
dener, w ö b e 1' man nur von un­
geheueren Verlusten höre, s o ­
wohl in Frankreich als auch in 
den Dardanellen. Überdies herrscht 
grosse  Unzufnedenneit w egen  
M angel an Munition. D as Blatt 
kritisiert die Tätigkei* Churchills 
in der Admiralität und fordert, dass 
Fisher an seine Stelle  komm e.

Konti Mif-FisiE
London, 20. Mai.

„Daily Telegraph“ meldet, dass 
es zwischen dem ersten Lord der 
Admiralität Churchill und dem 
ersten Seelord Fisher zu einer 
scharfen Ausemdersetzung kam, 
infolge der Lord Fisher zurück­
tritt. Wahrsche.nlich wird dieser 
Rücktritt sction heute im Unter­
hause angek indigt.

Pflr und k e i n  e in  
K o a llti m s I a b iü s tt.

London, 20. Mai.

Im  t biterhause verlangten einige 
liberale Abgeordnete die Bildung 
eines Koalitionskabinetts:

„Morning Post“ wendet sich g e ­
gen  den Gedanken der Bildung 
eines solchen Kabinetts und sagt, 
dass die Opposition zwar schweige, 
dass aber daraus nicht hervorgellt, 
als sollte sie in allen Punkten die 
Kriegspolitik der Regierung billi­
gen. Würden die Unionisten ins 
Kabinett treten, so würden sie sicli 
dort i»  der Minderheit befinden 
und überstimmt werden. Nur wenn 
ein Koalitionskabinett auf Grund 
der unionistischen Forderungen ge­
bildet werden sollte, wie z. B . die 
allgemeine Militärpflicht, wäre die 
Koalition möglich.

London, 20. Mai.
Im Oberhause erklärte Lord 

Kitchener, dass er 300 .000 Mann 
zur Bildung einer neuen Armee 
brauche.

Die Slrcrctnetfrtsuiis.
London, 20. Mai.

2000 Bergleute im östlichen 
Stafordshire kündigen den Streik 
an.

Wien, 20 . Mai.
Ärmlich wird verlautbart:
Am 16. Mai erschien in R u ss ­

land eine amtliche Darstellung 
der letzten Ereignisse, die sich 
an dem äusserstem  Flügel der 
Kampffront zw ischen D njestr und 
Pruth abspielten. In "der gesp rä­
chigen Uebertreibung ganz un­
bedeutender Erfolge in diesem 
Abschnitte im Vergleiche zu un­
seren grossen S iegen  in W e st-  
und Mittelgalizien, nützt diese 
russische Darstellung nicht nur 
die K äm pfe, die schon stattge­
funden haben, sondern, w as in 
einem Kommunique jedenfalls 
etwas ganz merkwürdiges ist, 
auch die zukünftigen Kämpfe, für 
die phantastischen Darstellungen 
aus. M an arbeitet also haupt­
sächlich  mit Vermutungen und 
Erfolgen, die erst erwartet w er­
den, um d a s ,-w a s  tatsächlich er­
reicht wurde und das zur Aus­
schm ückung w enig geeignet ist, 
mit viel Lärm auszuposaunen. 
Aus unseren offiziellen K o m m u ­
niques ist bekannt, dass wir un­
sere  Kräfte an der südöstlichen 
Front vom D njestr bis zum Pruth 
zurückgezogen haben, dass un­
sere Truppen das besetzte  Zale- 
szczyki wieder räumten. D ie  in 
der russischen Darstellung ver-

Loiidon, 20. Mai.

Reuter. Der Dampfer „Drucree“ , 
welcher gestern Barry verliess, 
wurde torpediert. Die Besatzung 
wurde gerettet.
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I r  Kami mta ilis li fe-
iwaflot n u id e r  um.

London, 20 Mai.

Im Uuterhause teilte der Minister 
des Innern Mac Kenna mit, dass bei 
den letzten Demonstrationen gegen 
die Deutschen in London 257 Perso­
nen, darunter 107 Polizeibeamte ver­
wundet, 860 Personen verhaftet wur­
den. Johnsen Hicks von der Opposi­
tion fragt Asquith, indem er sich auf 
den deutschen Bericht beruft, ob sich 
wirklich die englischen Schiffe gegen- 

'se it ’g beschossen, wobei ein Kreuzer, 
oder ein anderes Kriegsschiff vernich­
tet wurde. Asquith antwortet, dass 
die Admiralität diese Nachrichten ver­
neinte.

Der Liberale Marcbam ruft: „W arum  
ist es der Kammer nicht erlaubt, davon 
zu erfahren, wovon die ganze Strasse  
we:ss l V »r,, r "

Asqunh- „Wenn die Strasse davon 
weiss, dann weiss es auch die Kam­
mer.“

Marcham : „Aber nicht offiziell!“
Hicks befragt von neuem, ob der 

Premier die auf diese Anfrage gege­
bene Antwort nicht noch einmal er­
wägen möchte.

Asquith: „Ich bedauere sehr, dass 
der Abgeordnete mich derartig urg'ert“.

Spät, ab - r doeft!
London, 20. Mai.

Die Admiralität bestätigt die türki­
schen Berichte über die Versenkung 
des Unterseebootes A E H., von wel­
chem ein Teil der Besatzung gerettet 
und der andere gefangen genommen 
wurde.

Eine deutsche Tat.
Rotterdam, 20. März.

Der naturalisierte Deutsche Edu­
ard Speiei legte das Präsidium 
der Londoner Untergrundbahn nie­
der, sowie alle übrigen Ehren­
ämter und ersuchte Asquith in 
einem Briefe, es möge ihm der 
T itel eines englischen Barons ent­
zogen werden. Speier beabsichtigt 
auch, aus dem Geheimen Rätst 
kollegium, dessen Mitglied er ist, 
auszutreten

Die Flebchteuevuns 
In  kec Io n .

London, 20. Mai.

Die Fleischpreise sind um 2 5 %  
gestiegen.

itine Rede' » Ils a i is.
New York, 20. Mai.

Präsident W ilson hielt eine Flot­
tenrevue über die nordatlantisclie 
Flotte, wobei er eine Rede hielt, 
in der er sagte, dass die Flotte 
der Union ein Ideal sei. Die Haupt­
sache sei, dass Amerika keine ter­
ritorialen Erwerbungen brauche.

B es s erte ) im Befnden des 
griechischen Köirgs.

Athen, UL Mai.
Laut dem beute ausgegebeneno  o

Bulletin verbrachte der K önig die 
Nacht ruhig und fand Schlaf; die 
jjSchmerzen haben aufgehört,.

i  i i m i « fe miip 
K le in .

m
LiYjJafto, 19. Mai.

Infolge eines Beschlusses des 
Ministerrates wurde die T ages­
ordnung fü r die Kammers'tzung 
vom 20. d. durch ein Flugblatt 
bekanntgegeben. S :e besteht aus 
einem einzigen Punkt, welcher 
lautet: „Mitteilung der Regierung“.

„Corriere della Sera“ und „Se- 
colo“ d.üuken den Wunsch aus, 
dass die Kammer diese Erklärung 
der Regierung möglichst einmüHg 
zur Kenntnis nehmen möge. Aller­
dings befürchten die Blätter zahl­
reiche Gegenstimmen M er Sozia­
listen.

Die sozialistischen Abgeordne­
ten Merloni und Mafti erklärten, 
nach ihrer künftigen Haltung be­
fragt- „W as sollen wir m achen? 
Das Parlament existiert nicht mehr. 
Es regiert die Piazza, und die 
Regierung wird uns eine vollen­
dete l atsache vorlegen, zu deren 
Annahme uns die Piazza zw'ngt“.

U i l  I  i  I m i
Berlin, UL Mai.

Die „Frankfurter Zeitung“ mel­
det aus Rom: Der. M inistem it be­
schäftigte sich mit der Eröffnung 
des Parlaments.

Voraussichtlich wird die Regie­
rung eine Vorlage einbringen,’ in 
der sie Vollmachten verlangt. Vor 
der Sitzung erhalten die Abgeord­
neten das Grünbuch eingeliändigt, 
das die wichtigsten Dokumente ent­
hält und etwa 60 bis 70 Seiten 
umfasst. D er K önig Unterzeichnete 
einen Erlasse: durch den die medi­
zinischen Staatsprüfungen auf einen 
früheren Zeitpunkt vei legt werden, 
ln allen Städten bilden sich Kriegs-CT
hilfsausschüsse.

Eie imMti rM
Pom, 20 . Mai.

N ach den Auslassungen der 
A nnänger der K riegsparteien  und 
ihrer P r e s s e  ist der Krieg sicher. 
Auch andere Kreise sind jetzt von 
der Kriegsstim mung erfasst. Gio- 
litti und seine w enigen Anhänger 
verhalten sich gänzlich passiv, so 
dass man erwartet, dass auch das 
Parlam ent auf Se ite  der R e g ie ­
rung treten wird. G estern  abend 
bei den grossen  D em onstrationen 
auf der Piazza del P op olo  wurde 
neben dem K ön igsm arsch  auch 
die M arseilla ise  gespielt.

Angriffs auf den Generalad­
jutanten des Königs.

Ch asso, 20 .  Mai.
D ie röm ische Idea Nazionale. 

das Hauptorgan der konstitutio­
nellen Kriegshetzer, richtet einen 
wütenden Angriff gegen den er­
sten G eneraladjutanten des K ö ­
nigs, G eneral Brusati, w eg en  seiner

| P ro p ag an d a  wider das M iniste­
rium und zugunsten Giolitis. In 
intimen Kreisen w iederhole  B ru ­
sati beständig, Gioiitti habe bei 
seinem  jüngsten Eingreiffen keine 
Übergriffe begangen , sondern nur 
se ine  Pflicht getan, denn die A b ­
m achungen mit den D reiverbands­
m ächten seien nur von Sor.nino 
ins W e rk  gesetzt und trügen viel­
leicht auch die Unterschrift S a -  
landras, aoer  keinesw egs d ie je ­
nige des Königs. Und nur dieser 
schliesse V erträge ao. D er G e ­
neral Brusati behauote auch, dass 
diese Verpfiicntangen verderblich 
für Italien seien, denn im Norden 
von T iro l und der Sch w eiz  halte 
Deutschland starke K räfte  bereit, 
ungerechnet die österreichischen 
Kräfte. D er G eneral erkläre auch, 
der K ö n ig  sei vom besten W illen 
für das Vaterland beseelt, aber  
diejenigen, die heute: „ E s  lebe 
der K ö n ig !“ rufen, täten es, damit 
er sich von Gioiitti entferne. In 
mrern Herzen jed o ch  seien sie 
gegen  die Dynastie, und er (B ru ­
sati) selbst w iRde es nicht w a­
gen, heute den K ön.g  aurch die 
S R a sse n  Rom s zu führen. D ies 
seien die Ansichten des G en e-a ls  
Brusati, d>e er rückhaltlos v er­
breite und als die Ansichten des 
Königs ausgebe. D er G eneral ha- 
oe auch wiederholt Zusam m en­
künfte mit Bülow  im P a la ce -H o -  
tel gehabt.

le  K r i e p H i l i p  

in i i e i i i i  Stadien.
Lugano, 19. Mai.

Ohne jede Unterbrechung folgen 
sich in ganz Italien in sämtlichen 
grossen, mittleren und kleinen Städten 
fantastische Kriegskundgebungen, an 
denen alle Schichten der städtischen 
Bevölke-ung teilnahmen. Jeder Versuch 
des Widerstandes gegen diesen M as­
senwahnsinn ist erloschen. Ueberall 
nehmen die Beamten in corpore teil, 
ln Rom zogen gestern über hundert­
tausend Menschen vor das Quirinal. 
Im Zuge marschierten zahlreiche alte 
und junge Garibaldiner in Rothemden: 
ausserdem flatterten alle Fahnen der 
Entente.

Vor der Consulta hielt der irredenti- 
stische Abgeordnete Barzilai eine 
Brandrede, der die Ausrottung der 
Feinde innerhalb und ausserhalb Ita­
liens predigte. Dem aus einem Fenster 
der Kundgebung Izuschaupnden Kolo- 
malminister Martini brachte die Menge 
frenetische Huldigungen dar. Vor dem 
Quirinal fand trotz der Abwesenheit 
des Königspaares eine lange, begei­
sterte Kundgebung statt unter stür­
mischen Rufen „Hoch Italien! Hoch 
der Krieg“ ! Die Huldigung vor der 
englischen Botschaft schloss mit Dan- 
keswoiten des Botscnafters Rennel 
Rodd für die Demonstration.

In Neapel zogen zehntausend Men­
schen unter Gesang des Überdanklie­
des durch die Strassen. An der Spitze 
marschieren zweihundert Universiläts- 
professoien mit dem Rektor Die Men

ge rief. „Hoch Salandra! Hoch der 
Krieg!“. Vuch in Paaua und Parma 
veranstalteten die akademischen Sena­
te unter Vortritt der Rektoren und

ertragen der Universitätsfannen feier­
liche Umzüge für den Krieg. In Genua 
wurde wieder e.ne gewaltige Kundge­
bung für den Krieg und die „Völker­
freiheit“ veranstailtet. Das deutsche 
und aas österreichische Konsulat waren 
durch starke Militäraufgebote gegen 
die üblichen Gewalttaten geschützt. In 
Brindisi zogen zehntausend Menschen 
zum Hafen und jubelten dem Admi­
ralsschiffe und der Flotte zu.

Sämdiche Freimaurerlogen Italiens 
hielten Sitzungen ab und beschlossen 
eine Propaganda für sofortiges Los­
schlagen Italiens mit der Entente.

In Palermo wurde bei einem Sturm 
auf das deutsche Konsulat ein Angrei­
fer erschossen und viele verwundet.

Opfer der blutigen Strassen- 
kärnpfe »n Mailand und Ve­

nedig.
Berlin, 19. Mai.

i He „Tägliche Rundschau“ mel­
det: ln  Mailand haben sich bei der 
Massenversammlung gegen den 
K rieg  schwere Zwischenfälle er­
eignet, die schon .einem Bürger­
krieg älinl.eli sehen. E in  Teil der 
Neutralisten wurde tätlich ange- 
grdfen, achtzehn lebensgefährlich 
und über hundert schwer verletzt. 
Die Strassenkämpfe haben zur mi­
litärischen Besetzung der öffentb 
chen G eb: ade geführt.

In Venedig griffen die für deno  o
Frieden werbenden Arbeiter die 
Kriegsfreunde an, wobei gleich­
falls über 50 Personen verwundet 
wurden.

M M n r n  wen den R i f
Frankfurt, 19 . Mai.

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
M ailand:

„Avanti“ verzeichnet eine Reine 
von Kundgebungen Einberufener 
gegen den Krieg. In Suzarra bei 
Mantua legten sich Arbeiter auf 
die Bahnschienen, um die A b­
fahrt der Militärzüge zu verhin­
dern.

lah if t r  l i ? J F  am intiien.
München, 19. Mai.

In Bayern hatten etwa 16 .000 
Italiener ihren W ohns:tz. Sie sind 
bis auf etwa 10 0 0  mit Kind und 
Kegel unter Mitnahme, ihrer Ef­
fekten meist mit Nacntzügen in 
ihre Heimat abgereist. Ein Teil 
begab sich in die Schweiz. Sie 
reisten auf einen W  nk der ita­
lienischen Botschaft in Berlin ao.

Dis M el1u n i
aer B erliner R8i « .

Berlin, 20. Mai.v 1
Die Börsenkreise rechnen meisten­

teils schon mit der Entscheidung 
Italiens für den Krieg, doch ‘ mischen 
sich in den Chor der Pessimisten auch 
vereinzelte optimistische Stimmen, die 
eine friedliche Wendung nach den 
Worten des Reichskanzlers erhoffen. 
Jedenfalls hat sich die Börse schon 
mit dem Ausbruche eines neuen Krieges
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vertraut gemacht, und hat ihn schon 
gewissermassen eskontiert. Das ist 
auch der Grund, dass die Stellung 
für die bekannten Kriegswerte in den 
grossen Transaktionen eher stark war 
und leichte Besserung aufwies.

Die Neutralität 
der Schweiz.

Basel, 20. Mai.
Die „Basler Nachrichten“ kritisie­

ren in einem scharfen Artikel un­
ter dem T ite l: „Unnötige W ar­
nung“ einen Artikel der „LiberU “, 
in welchem die Aufmerksamkeit der 
Schweiz auf den drohenden Durch 
marsch deutscher Truppen im Falle 
eines Krieges mit Italien hingewie­
sen wird. Die „Basler Nachrichten“ 
sagen, dass die Schweiz imstande 
sein wird, ihre Unabhängigkeit zu 
verteidigen und dass man nach wie 
vor der festen Meinung sei, dass 
Deutschland die Neutralität der 
Schweiz auch in diesem Falle so 
respektieren werde, wie beim Aus­
bruche des Krieges mit Frank­
reich.

Entenfelüsen.
Köln, 20. Mai.

„Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: 
„New-York Herald“ von 1. d. M. 
meldete, als ob die Deutschen 
die Absicht hätten, die'Schw eiz 
zu benachrichtigen, dass sie im 
Falle des österr.-ital. Krieges in 
das schweizerische Territorium 
eindringen müssten. Selbst für 
ein amerikanisch - französisches 
Blatt ist diese Lüge zu naiv und 
werden solche tendenziöse Lügen 
in der Schweiz keinen Eindruck 
machen.

Vorsichtsmassnahmen der 
deutschen Banken in Italien.

Berlin, 19. Mai.
Die „Tägliche Rundschau“ 

schreibt: Die deutsche Bankwelt
hat die für deutsche Rechnung in 
Italien erliegenden Wertpapiere in 
grossem Umfange nach dem neu­
tralen Auslande, in erster Linie 
nach der Schweiz liefern lassen. 
In derselben Weise hat die italie­
nische Bankwelt über die in 
Deutschland erliegenden Wertpa 
pierdepots verfugt.

Der Grossvezir 
bei Garoni.

Konstantinopel, 17. Mai.
Der Grossvezir besuchte gestern 

Nachmittags den italienischen 
Botschafter Garoni.

riitta Ipftt!
Budrpest, 20. Mai.

Graf Apponyi und Karolyi zo- 
en die für heute angesagte Iri- 
erpellation betreffs der auswär- 
igen Lage zurück.

Der Postverkehr mit dem 
okkupierten Westen.

Berlin, 20. Mai.
E s  wurde von neuem der P ost­

verkehr, zw ischem  dem belgi­
schen G eneralgouvernem ent und 
den besetzten T eilen  Frankreichs 
mit dem deutschen R e ich e  er­
öffnet.

tili.
Lyon, 20. Mai.

„Progres“ meldet aus Lissabon: 
Die Zahl der Opfer des Auf­

standes betrug bis gestern 200 
Tote und 500 Verwundete. Admi­
ral Brito wurde verhaftet. Das 
neue Kabinett erliess eine Note, 
in der es dem Lande für die 
Unterstützung bei der Beseitigung 
der Diktatur dankt und die Be­
völkerung auffordert, sie möge sich 
ruhig benehmen, da das Ziel des 
Aufstandes erreicht wurde.

Einführung von Festungs- 
Kommissären.

Wien, 20. Mai. 
Die heutige „Wiener Zeitung“ ver­

öffentlicht eine kaiserliche Verordnung 
über die Administration in den Fes­
tungsplätzen. Die Verordnung ordnet 
an, dass die öffentliche Administration 
in diesen Bezirken, sobald sie zum 
Tätigkeitsgebiete der politischen B e­
hörden erster Instanz, zu Staatspolizei- 
ünd Gemeindebehörden gehören, dem 
Festungskommissär übergeben werden 
kann, wann das Armeeoberkommando 
dies für nötig hält. Der Festungskom­
missär ist im Bereiche der politschen, 
Polizei- nnd Gemeindeadministration 
des Festungsrayons die einzige ent­
scheidende und verwaltende Behörde 
erster Instanz.

ln den Angelegenheiten, welche die 
militärischen Interessen berühren, ist 
der Festungskomrnissär an das Ein­
verständnis des Festungskommandos 
gebunden. '

Auf Verlangen dieses Kommandos 
soll er im Bereiche seines gesetzlichen 
Wirkungskreises alles unternehmen, 
was zur Sicherung der militärischen 
Interessen nötig ist. Die politischen, 
Polizei und Gemeindebehörden, deren 
Sitz sich in der Festung befindet, sind 
dem Festungskommissär untergeordnet 
und zwar die beschliessenden Organe 
als Ratgeber, die ausführenden Orga­
ne als Vollzieher.

Beschwerden über die Entscheidun­
gen und Verordnungen des Festungs­
kommissärs gehen direkt an den Lan­
deschef. Wenn es sich um Angelegen­
heiten des autonomen Wirkungskreises 
der Gemeinden, oder um eine neue B e ­
lastung des Gemeindebudgets handelt, 
entscheidet der Landeschef im Einver­
nehmen mit dem Landesausschusse.

Die Verordnung tritt mit dem Tage 
der Veröffentlichung ins Leben.

CHRONIK.
Petersburg, 20. Mai.

Ein Ukas des Zaren ordnet die 
Ausgabe einer inneren Milliarde 
zu 5 %  ab 12. Mai an.

Die A usfuhrverboie. Hinsicnuich des 
im Festungsbereiche bestehenden Aus­
fuhrsverbotes für Lebensmittel und 
Brennmaterialien treten nachstehende 
ergänzende bzw. abändernde Verfügun­
gen in Kraft:

Aus Krakau dürfen folgend angeführ­
te Artikel nicht ausgeführt werden.

1) Lebende Tiere, Fleisch, Selchwa­
ren, Fleischkonserven, Speck, Schwei­
nefett,

2) Milch, Butter, Käse, Eier,
3) Getreide (Weizen, Korn, Halb­

frucht, Gerste, Mais) und dessen sämt­
liche Mahlergebnisse (Mehl, Gries, 
Graupen, Kleie).

4) Brot, Semmeln, Zwieback, B a u ­
werk, getrocknete Mehlspeisen.

5) Frisches und getrocknetes Ge­
müse, Kartoffeln. Reis, Hirse, Heide­
grütze, Hülsenfrüchte, (Bohnen, Erb­
sen, Linsen, Wicken).

6) Futterartikel (Hafer, Heu, Futter­
melasse) und Stroh.

7) Brennmaterialien: Kohle, Koks, 
Brennholz, Petroleum, Brennspiritus, 
Benzin und'Benzol.

Da sich jedoch im Interesse der 
ausserhalb des Festungsbereiches be­
findlichen Truppen,; dann der umlie­
genden Ortschaften die Notwendig­
keit ergibt, die Ausfuhr oben genann­
ter Artikel fallweise im beschränkten 
Masse zu bewilligen, wird diesbezü­
glich verfügt:

Die Ausfuhrsbewilligungen werden 
erteilt:

a) F ü r  d i e  T r u p p e n ,  A n s t a l ­
t e n ,  u n d  M i l i t ä r p e r s o n e n  nur 
bei der Festungsintendanz.

b) Für Zivilpersonen:
1) Für kleinere Quantitäten bis zu 

einer Wagenladung, die mit Fuhrwer­
ken elz. ausgeführt werden, von den 
Stadt Magistraten Krakau oder Pod- 
görze.

2) Für grössere Quantitäten, dann 
für alle mit der Bahn zu befördern­
den Sendungen ist die Ausfuhrsbe­
willigung auf dem Frachtdokumente 
vom betreffenden Magistrate beizu­
bringen und sodann von der Festungs­
intendanz zu bestätigen. .........

Bahnfrachten von solchen Artikeln 
dürfen sonach nur mit Frachtbriefen 
aufgegeben werden, die mit der Aus- 
fuhrsbewilligungs klausel des Magistra­
tes Krakau oder Podgörze versehen 
und von der Festungsintendanz be- 

. stätigt sind,
Die Ausfuhr von in dieser Verord­

nung nicht genannten Artikel und W a­
ren ist an eine Ausfuhrsbewilligung der 
Festungsintendanz bzw. des Stadtma­
gistrates nicht gebunden.

Krakau am 17, Mai 1915.

K. K. Hofrat und erster Staatsanvalt:

Dolihski.

Ustredni Banka (C en tra lb an k  der böh­
mischen Sp arkassen). In der letzten 
Verwaltungratssitzug wurde beschlos­
sen, der für den 5 Juni 1. J. einberu- 
fenen Generalversammlung der Aktio­

näre anzutragen, den nach aller in­
folge der Kriegssituation entstandenen 
Kursdifferenzen am eigenen Vorrate- 
von Anlagewerten und nach Schöp­
fung einer Specialreserve per K 200.000. 
zur Amortisation eventueller Verluste- 
aus früheren für dubios gehaltenen 
Positionen, für das Jahr 1914 erziel­
ten Reingewinn im Betrage von mehr 
ctxo .i. 53.000 — völlig zur Verstär­
kung der laufenden Reservefonds zu 
verwenden. Die Krakauer Filiale der 
Bank, derzeit Wien I. Schottenring. 
1., empfliehlt weiterhin ihre Dienste 
in jeder Richtung. (Siehe Inserat).

Verantwortlicher Redakteur: 
S IE G M U N D  R O S N E R .

G ALI ZISCHE BANK
für HANDEL u. INDUSTRIE 
K rak au , Ringplatz Nr. 25 
als offizielle Zeichnungsstelle 
übernimmt Anm eldungen auf die-

StfBSKRIPl.lON
der steuerfreien

rückzahlbar am I. Mai 1925
auf Grund der Originalbedingungen 

des Prospektes. L

Elektr. Tascheniaternen, 
Batterien, Carbidlaternen 
P r is m e n -F e ld s te c h e r ,  
Kompasse, Kartenzirkel, 

Schnee-Brillen 
E rs tk la s s ig e r  D u a litä t

be;

IK. M i t  iiti
ttüii, Malz. Linie 1-B Hi 39

zu haben.

A A  * n %f f t  A A
A A  I  j  1  r  A A
A A  V i l  1  l - A A

* v *
Ich benachrichtige die H erren A bnehm er, dass ich m it 
heutigem  T age die Fabrikation  von MAUER-, DÜNGER- 
—  und ROHGIPS ’ angefangen habe. .....

* - * t f* e
A A  Die W aggons- sow ie die Teillieferungen A A  

w erden umgehend erledigt. yy

a a  ff, Lener!, Krakau a a
A A  Slawkowska Mo. 6 . A A
A A  Niederlage von Baum aterialien. A A
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